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Vom loten September und ratiſizirt am 22ſten November 1823. 


2 der Abſicht, die in der Wiener Kongreß-Akte vom oten Juni 1815. 
$$. 108 — 116. einſchließlich ausgeſprochenen allgemeinen Grundſaͤtze uͤber die 
Schiffahrt der Fluͤſſe, welche verſchiedene Staaten in ihrem ſchiffbaren Laufe 
trennen oder durchſtroͤmen, auch bei der Weſer, mit Beruͤckſichtigung der daſelbſt 
vorkommenden beſonderen Verhaͤltniſſe, zur Ausfuͤhrung zu bringen, haben die 

Staaten, deren Gebiet dieſer Strom in ſeinem ſchiffbaren Laufe beruͤhrt oder 

durchſchneidet, eine gemeinſchaftliche Kommiſſion zu Minden ſich vereinigen 

laſſen, um alle fuͤr dieſen Zweck erforderlichen Beſtimmungen im Aenne 

Einverſtaͤndniß zu erwägen und feſtzuſtellen, und zwar haben: 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Allerhoͤchſt Ihren Doze 
Dr. Carl Wilhelm Koppe; 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbritannien und Irland, als Konig von 

Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Hofrath und Ober⸗ Zoll: Inſpektor Johann 
Friedrich Wilhelm Heiliger; 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen, Hoͤchſt Ihren Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Dr. Wilhelm Ludwig Schrader; 

Se. Majeftät der König von Großbritannien und Irland, auch König; von 
Hannover, als vormundſchaftlicher Regent des Herzogthums Braunſchweig, 
den Königlichen Hannoͤverſchen Hofrath und Ober-Zoll-Inſpektor Johann 
Friedrich Wilhelm Heiliger; g 

Se. Durchlaucht der Herzog von Oldenburg, Hoͤchſt Ihren Regierungsrath 
Carl Friederich Ferdinand Suden; 
Se. Durchlaucht der Fürft zur Lippe, den Koͤniglich⸗ Hanndverſchen Hofrath 
und Ober⸗Zoll-Inſpektor Johann Friedrich Wilhelm Heiliger, und 
Der hohe Senat der freien Hanſee⸗ en ee den Senator Dr. Kiedrich 
Wilhelm Heineken, 
Jahrgang 1824. S zu 


(Ausgegeben zu Berlin den 20ſten Februar 1824.) 
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zu bevollmaͤchtigten Kommiſſarien ernannt, welche, nach Auswechſelung ihrer, 
in guter und gehoͤriger Form befundenen Vollmachten, uͤber folgende Beſtimmun⸗ 
gen uͤbereingekommen ſind. i 


J. Allgemeine Beſtimmungen. S 


§. 1. Die Schiffahrt auf dem Weſerſtrome foll, von ſeinem Urſprunge 
durch Zuſammenfluß der Werra und Fulda bis ins offene Meer, und umgekehrt 
aus dem offenen Meere, (ſowohl ſtromauf⸗ als niederwaͤrts,) in Bezug auf den 
Handel, voͤllig frei ſeyn; jedoch bleibt die Schiffahrt von einem Uferſtaate zum 
andern (cabotage) auf dem ganzen Strome ausſchließend den Unterthanen der⸗ 
ſelben vorbehalten. Niemand darf ſich dagegen den Vorſchriften entziehen, 
welche für Handel und Schiffahrt in gegenwaͤrtiger Konvention enthalten ſind. 

H. 2. Alle ausſchließlichen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Weſer 
zu treiben, oder aus ſolchen Privilegien hervorgegangene Beguͤnſtigungen, welche 
Schiffergilden oder anderen Korporationen und Individuen bisher zugeſtanden 
haben moͤchten, ſind hiermit gaͤnzlich aufgehoben, und es ſollen dergleichen Be⸗ 
rechtigungen auch in Zukunft Niemanden ertheilt werden. e 

Auf Fähren und andere Anſtalten zur Ueberfahrt von einem Ufer zum 
gegenuͤberliegenden, bezieht ſich jedoch die allgemeine Schiffahrts-Ordnung nicht. 

Eben ſo wenig auf diejenigen Schiffer und ihr Gewerbe, deren Fahrt ſich 
blos auf das Gebiet ihres eigenen Landesherrn beſchraͤnkt, und die vermoͤge der 
Schiffahrts⸗Polizei, welche jeder Staat nach Maaßgabe ſeiner Hoheit uͤber den 
Strom ausuͤbt, allein unter der Obrigkeit des Landes ſtehen, wo ſie ihr Gewerbe 
treiben. 5 5 
§.73. Alle bisher an der Weſer beſtandenen Stapel⸗ und Zwangs⸗Um⸗ 
ſchlags⸗Rechte, namentlich die zu Bremen, Minden und Muͤnden, ſind hier⸗ 
durch ohne Ausnahme fuͤr immer aufgehoben, und es kann aus dieſem Grunde 
kuͤnftig kein Schiffer gezwungen werden, den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Vertrags zuwider, gegen feinen Willen aus⸗ oder umzuladen. S ER 

H. 4. Die Ausuͤbung der Weſerſchiffahrt iſt einem Jeden geſtattet, 
welcher mit geeigneten Fahrzeugen verſehen, von ſeiner Landesobrigkeit, nach 
vorhergegangener Pruͤfung, hierzu die Erlaubniß erhalten hat. i 

Jede Regierung wird die noͤthigen Maaßregeln ergreifen, um ſich der 
Faͤhigkeit derjenigen zu verſichern, welchen ſie die Weſerſchiffahrt geſtattet. Der 
Erlaubnißſchein (Patent), der hieruͤber dem Schiffer von ſeiner Landesobrigkeit 
durch die hierzu verordneten Behoͤrden ausgefertigt wird, giebt ihm das Recht, 
auf der ganzen Strecke von Muͤnden bis in die offene See und aus der offenen 
See bis Muͤnden, die Schiffahrt auszuuͤben, ſo wie es ſich von ſelbſt verſteht, 
daß Schiffer und Schiffe, welche aus der Weſer ins Meer oder zuruͤckfahren, 
ö diejenigen Eigenſchaften haben muͤſſen, welche zu Seefahrten erforderlich ſind. 

5 i Der 


Der Staat allein, auf deſſen Gebiete ein Schiffer wohnt, hat das Recht, das 
ihm einmal ertheilte Schiffer» Patent wieder einzuziehen. 5 
Dieſe Beſtimmung ſchließt aber das Recht anderer Staaten nicht aus, den 
Schiffer, der eines auf ihrem Gebiete begangenen Vergehens beſchuldigt wird, 
Falls ſie ſeiner habhaft werden, oder ſie ſonſt eine Strafe an ihm vollſtrecken 
konnen, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen, auch nach Beſchaffenheit der 
Umftände, bei der Behörde zu veranlaſſen, daß fein Patent eingezogen werde. 
FH. 5. Jedes zur Handelsfrachtfahrt auf der Weſer dienende, dem Unter⸗ 
than eines der kontrahirenden Staaten angehoͤrige oder von ihm gefuͤhrte Schiff 
ſoll mit der Angabe des Orts, wohin es gehört, einer fuͤr dieſen Ort laufenden 
Nummer und der Laſtenzahl, welche es hoͤchſtens tragen kann, auswaͤrts deut⸗ 
lich verſehen ſeyn. 5 : 
§. 6. Die ordentlichen Schiffszuͤge auf der Weſer follen vorlaufig auch 
kuͤnftig wie bisher, aus nicht mehr als drei Fahrzeugen beſtehen, und dieſe die 
bisher uͤblich geweſene Ladungsfaͤhigkeit nicht uͤberſchreiten Dürfen, 5 
$. 7. Schießpulver in Quantitaͤten über 5 Pfund ſoll nur in beſonderen, 
mit einer ſchwarzen, drei Ellen langen und eine Elle breiten Flagge verſehenen 
Fahrzeuge geführt, und felbft in geringeren Quantitaͤten niemals zwiſchen anderen 
Waaren verpackt werden. Sa 
Jeder Schiffer, welcher Schießpulver geladen hat, muß, bevor er irgendwo 
anlandet, der Orts-Polizei-Behoͤrde hiervon Anzeige machen, und die von der⸗ 
ſelben etwa anzuordnenden Sicherheitsmaaßregeln zur Befolgung gewaͤrtigen. 
Verſaͤumt er dieſe Anzeige, fo unterliegt er da, wo nicht durch Landesgeſetze 
bereits Strafen deshalb feſtgeſetzt ſind, außer der Verpflichtung zum eventuellen 
Schadenserſatz, einer Geldſtrafe von 2 — 100 Thaler. ne 
98. Die Frachtpreiſe und alle übrigen Bedingungen des Transports 
beruhen lediglich auf der freien Uebereinkunft des Schiffers und des Verſenders, 
oder deſſen Kommittenten, und ſollen von Zeit zu Zeit durch den Druck bekannt. 
gemacht werden. N f 2 
H. 9. Durch die op 4— 8. einfchließlich, hat der direkt aus der 
See kommenden oder direkt dahin gehenden Schiffahrt keine neue 
Beſchraͤnkung auferlegt werden ſollen. ö SS e 
$.10. Es bleibt dem Handelsſtande zweier oder mehrerer Weſerplaͤtze uͤber⸗ 
laſſen, mit einer beliebigen Anzahl qualifizirter Schiffer uͤber Frachtpreiſe, Liefe⸗ 
rungszeiten und andere Bedingungen ihres gegenſeitigen Verkehrs, Kontrakte 
auf beſtimmte Zeiten, doch jedesmal hoͤchſtens auf fuͤnf Jahre abzuſchließen, und 
ſolchergeſtalt Reihefahrten unter ſich zu errichten, welche dem Kaufmanne billige 
Fracht, und dem Schiffer ſchnelle Befrachtung ſichern. ö a 
$. 11. Bei ſolchen Reihefahrten wird jedoch zu ihrer Gultigkeit Folgen⸗ 
des vorausgeſetzt: a a 


SES 5 | f 10 Nie⸗ 
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1) Niemand, weder Kaufmann noch Schiffer, kann genöthigt werden, ſich 

denſelben anzuſchließen. ENG Séi 

2) Der Inhalt ihrer Reglements darf nirgends mit gegenwärfiger Akte im 

Widerſpruche ſtehen. : ED, 

3) Die Reglements müffen den Regierungen der Orte, zwiſchen welchen die 

Reihefahrt ſtatt finden ſoll, zu ihrer Genehmigung vorgelegt und demnaͤchſt 
oͤffentlich im Drucke bekannt gemacht werden. : 

Die Genehmigung wird nur dann verſagt werden, wenn die Bedin⸗ 
gungen der Reihefahrt mit gegenwaͤrtiger Konvention oder den Landes⸗ 
herrlichen Geſetzen im Widerſpruche ſtehen. EEE 

MD Die kontrahirenden Staaten koͤnnen verlangen, daß ihre Schiffer in einer, 
dem Verhältniß der verſchiedenen Territorial-Uferlaͤngen entſprechenden 
Anzahl bei den Reihefahrten zugelaſſen werden. Doch ſoll hinſichtlich der 
gegenwaͤrtig angenommenen Reiheſchiffer, dieſe Beſtimmung erſt nach Aus⸗ 
ſterben oder ſonſtigem Abgange derſelben in Kraft treten, dann aber fuͤr 
Lippe das Doppelte feines prinzipmaͤßigen Theilnahmeverhaͤltniſſes, für 
Bremen aber Ein Schiffer auf jede der jetzt beſtehenden drei Reihe⸗ 
fahrten zugeſtanden ſeyn. a ae 
5) Bei den Reihefahrten ſoll es den Schiffern, unbeſchadet jedoch ihrer kon⸗ 
traktmaͤßigen Verpflichtung zu beſtimmter Ablieferungsfriſt im einzelnen 
Falle, nicht unterſagt werden koͤnnen, zu Hutbergen, Minden, Vlotho, 
Erder, Rinteln, Hameln, Bodenwerder, Holzminden, Höxter 
und Karlshafen Guͤter einzunehmen, und am Beſtimmungsorte 
wieder auszuladen. a 
6) Wo auf der Stromſtrecke zwiſchen Bremen und Stolzenau die Reihe⸗ 
ſchiffer Vorſpann beduͤrfen, ſoll ſelbiger auf dem Streckentheile zwiſchen 
Bremen und Hoya zu z von Hanndverfchen und zu z von Bremiſchen 
Unterthanen, auf dem Streckentheile zwiſchen Hoya und Stolzenau aber 
ausſchließlich von Hannoͤverſchen Unterthanen genommen werden muͤſſen, 
beides jedoch mit freier Auswahl unter allen reſpektiven Unterthanen und in 
freier Einigung uͤber den Geſtellungspreis. ü 
F. 12. Bei allen, nach gegenwaͤrtiger Akte erforderlichen Laͤngenmaaß⸗ 
Beſtimmungen, wird der Bremer Fuß (1 28976 Millimeter oder 1281000 Pa: 
riſer Linien) und bei den Gewichtsbeſtimmungen das Schiffspfund zu 300 Bremer 
Pfunden (1 = Kilogramm — 3 Pro mille) nach den uͤbrigens in der Anlage A. 
Ss gegebenen Verhaͤltniſſen, zum Grunde gelegt. : 
8 F. 13. Alle durch gegenwaͤrtige Akte verordnete Zahlungen find. in Kon⸗ 
ventionsmuͤnze nach dem Zwanzig-Guldenfuße zu berechnen, und werden nach 
Gg den Beſtimmungen des sub B. anliegenden Tarifs geleiſtet. ) N 
e | 


II. Von 
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„ boden Abgaben 
$. 14. Saͤmmtliche bisher auf der Weſer beſtandene Zollabgaben, ſo 
wie auch jede, unter was immer fuͤr Namen bekannte, Erhebungen und Auf 
lagen, womit die Schiffahrt dieſes Fluſſes von ſeinem Urſprunge durch Vereini⸗ 
gung der Werra und Fulda bis in die offene See und umgekehrt, bisher belaſtet 
war, hören hiermit auf, und werden in eine allgemeine Schiffahrtsabgabe ver⸗ 
wandelt, die von den Ladungen bei den durch gegenwaͤrtige Konvention feſtgeſetzten 
Erhebungsaͤmtern entrichtet werden muß. | D 
Dieſe Abgabe, welche weder im Ganzen noch theilweiſe in Pacht gegeben 
werden darf, wird unter dem Namen „Weſerzoll“ und zwar nach dem Brutto⸗ 
gewichte erhoben, mit Ausnahme der im H. 18. bezeichneten Faͤlle. : 
§. 15. Kür den Lauf der Weſer von ihrem Urſprunge bis Bremen ein⸗ 
ſchließlich und umgekehrt, ſollen uͤberhaupt nicht mehr als Dreihundert und Funf⸗ 
zehn Pfennige Konventionsmuͤnze von jedem Schiffspfunde ad 300 Pfd. Bremiſch 
an Weſerzoll erhoben werden, und zwar von i ER 


3 
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Von Bremen bis ins offene Meer und umgekehrt, findet weder Zoll noch ſonſtige 
Abgabenerhebung ſtatt. 5 8 E 
Es $. 16. Die Erhebung geſchieht lediglich an den in der Anlage C. benann⸗ 
/ ten Empfangsſtaͤtten: Bremen, Dreye, Stolzenau, Minden, Erder, 
8 be Hameln, Holzminden, Beverungen, Lauenfoͤrde und 
Gießelwerder, und in den daſelbſt angegebenen Verhaͤltniſſen. a 
g §. 17. Um jedoch die innere Industrie und die Ausfuhr der Landesprodukte 
zu befördern, und zugleich den Verkehr der erſten Lebensbeduͤrfniſſe zu beguͤnſtigen, 
und mehrere Gegenftände von großem Gewichte und geringem Werthe zu erleich⸗ 
tern, ſoll, ruͤckſichtlich dieſer, folgende verhaͤltnißmaͤßige Herabſetzung ſtatt finden. 
1. Auf die Hälfte des Weſerzolls: 
Blut, Bolus, Braunſtein, Eier, Eiſen (altes), Erdenzeug und gemeine 
Topferwaare, Erze (rohe mit Ausſchluß von Galmei und Zinnober), Fiſche 
(lebendige und gruͤne), Gartengewaͤchſe (mit Ausnahme von Saͤmereien, Bohnen, 
Vitsbohnen und Kartoffeln), Glasgalle, Holzkohlen, Knicker, Kreide (ganze 
und gemahlene), Leinſaat, Milch, Obſt (gruͤnes), Oker, Pech, 3 5 
ö Schmelz⸗ 
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Schmelztiegel, Schmirgel, Theer, Trippel, Wachholderbeeren, Zunder und 
Feuerſchwamm. b 8 ? 
5 2. Auf ein Viertel: N 

Aſche (unausgelaugte), auch Aſchenkalk, Bohnen (außer Vitsbohnen), 
Eichenborke (ganze und gemahlene), Erbſen, Getreide aller Art, Malz, Gras, 
Heu, Hohlglas (gruͤnes und Apothekerglas), Kartoffeln, Muſchelkalk, Schilf 
und Dachrohr, Stroh, Traß und Cement, Thon, auch Zuckerbaͤcker⸗ und Pfeifen⸗ 
Erde, Wicken; ferner alles einlaͤndiſche (nord- europaͤiſche) Bau⸗ und geſchnittene 
Nutzholz, von welcher Gattung es auch ſeyn mag, 3 B. Eichen⸗, Buͤchen⸗, 
Tannen⸗, Foͤhren⸗, Birken, Eſchen⸗, Erlen⸗, Espen⸗, Linden⸗, Pappel⸗, 
Weiden⸗, Kirſch-, Nuß⸗, Birn⸗, Pflaumenbaumholz mit Einſchluß der ſogenann⸗ 
ten groͤberen Holzwaaren, jedoch mit Ausſchluß der zu oder t des Normalſatzes 
tarifirten geringeren Holzſorten. (Auslaͤndiſche Holzgattungen fuͤr Tiſchler, als N 
Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, Eben⸗, Roſenholz u. dergl., wie auch die Faͤrbehoͤlzer, 
unterliegen dem vollen Normalſatze). i GE 

e 3. Auf ein Achtel: ö 

Kalk und Gips, Oelkuchen, Packmatten von Schilf und Baſt, Steine 
(gebrannte Mauer⸗ und Ziegelſteine, Muͤhl⸗, Schleif-, Solinger Steine), auch 
aus gemeinem einlaͤndiſchen Material gefertigte ſteinerne Kuͤmpe, Troͤge, Krippen, 
Leichenſteine u. dergl.; ferner alle einlaͤndiſchen geringeren Holzſorten, von welcher 
Gattung ſie auch ſeyn moͤgen (mit alleiniger Ausnahme des nur zu 21 des Nor⸗ 
malſatzes tarifirten Buſch⸗ und Faſchinenholzes und der Schlagt⸗ und Zaunpfaͤhle), 
z. B. Brennholz in Faden oder Klaftern, Bandholz zu Braubottichen und Tonnen⸗ 
baͤndern, Ruthenholz zu Koͤrben u. dergl., Flechtwerk. 5 a 

4. Auf ein Vierundzwanzigſtel: f 

Aſche (ausgelaugte), Auftern» und Muſchelſchaglen, Glasſcherben, Kohlen 
(Braun- und Stein-), Mergel, Miſt und Dünger, Sand auch Grand, Kies 

und alle gemeine Erde, Steine (Bruch- und Feld⸗), Torf, ferner Buſch⸗ und 
Faſchinenholz zu Waſſerbauten und Zaͤunen, Schlagt- und Zaunpfaͤhle. 

$. 18. Von lebendigen vierfuͤßigen Thieren ſoll der Weſerzoll mit 4 Pfen⸗ 
nigen pro Stuͤck, von lebendigen Voͤgeln mit 1 Pfennig pro Stuͤck, und von 
Baumen zum Verpflanzen mit 4 Pfennigen pro Schock, an jeder paſſirten 
Enmpfangsſtaͤtte erhoben werden. a 

§. 19. Leer paſſirende Schiffe, auch die neuen und zum Verkauf bes 
ſtimmten, ſind gaͤnzlich frei. d - 

$. 20. Es bleibt zwar den Schiffern unbenommen, von allen Waaren, 
welche ſie fuͤhren, auch von denjenigen, welche im Handel gewoͤhnlich nicht nach 
dem Gewichte verkauft zu werden pflegen, ihr wirkliches, der Entrichtung des 
0 Weſer⸗ 


Weſerzolls zum Grunde zu legendes Gewicht, gehoͤrig taub nachzuweiſen; 
in Ermangelung ſolcher Nachweiſung, ſoll aber fuͤr die letztgedachten Waaren, 
der in Anlage D. ausgeworfene Normal⸗ Gewichtsſatz, bis auf DEE ge: 


d meinſame Beſtimmung, angenommen werden. 
D 
S 


H. 21. Die Befugniß für jede Empfangsſtaͤtte zur Erhebung des ihr zu⸗ 


gewieſenen Weſerzolls, wird dadurch begruͤndet, daß die Ladung wirklich bei ihr 
vorüber geführt wird, von welcher erhoben werden ſoll. 


WC Außer den durch gegenwaͤrtige Uebereinkunft feſtgeſetzten Gefaͤl⸗ 


len, ſollen auf der Weſer keine anderen weiter gefordert oder erhoben werden; 
auch übernehmen die paciszirenden Staaten die foͤrmliche Verpflichtung, die 
feſtgeſetzten Abgaben nicht anders, als in gemeinſchaftlicher Uebereinkunft, zu er⸗ 


hoͤhen. 


H. 23.4 Unter den Abgaben, wovon die Artikel 35; bis 22. einſchließlich 


deln, ſind nicht begriffen: 


I). 


2) 


die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Verbrauchsſteuern, mit le einen 
jeden Staate das Recht verbleibt, die in fein eigenes Landesgebiet ein und 
aus demſelben zu fuͤhrenden Waaren, ſobald ſie reſpektiv den Fluß ver⸗ 
laſſen haben, oder noch nicht auf den Fluß gekommen find, nach ſeiner 
Handelspolitik zu belegen; f 
die Hafen⸗, Krahn, Waage⸗- und Niederlagegebuͤhren in den Handels⸗ 
platzen, wovon jedoch alle Führer von ſolchen Schiffen, die auf der Weſer 
oder ihren Nebenfluͤſſen zu Hauſe gehoͤren, nicht mehr, als der Einlaͤnder, 
bezahlen ſollen. Auch ſollen die Zahlungsſaͤtze dieſer Gebühren feſt be 
ſtimmt zur Kenntniß des Publikums gebracht, und nur von denjenigen ge⸗ 
fordert werden, welche ſich der vorhandenen Anſtalten bedienen. 


Fuͤr den Dienft der Lootſen hat es bei den in jedem Staate gegebenen oder zu 
gebenden Beſtimmungen, und fuͤr die Gebuͤhren, welche ſie zu fordern berechtigt 


ſind, 


bei der gegebenen oder zu gebenden Taxordnung, mit der Maaßgabe ſein 


Bewenden, daß keinem Unterthan der kontrahirenden Staaten eine ige Ver⸗ 
pflichtung, als dem Einlaͤnder, auferlegt werde. 


§. 24. Beamte, welche ſich unterfangen würden, irgend etwas an Geld 


oder Naturalien, in ihren Privatnutzen, von der tranſitirenden Schiffahrt zu 
erheben, follen, außer der Erſtattung des ungebuͤhrlich Erhobenen, nachdruͤcklich 
beſtraft werden. 


i III. Von ber Kontrolle. 
§. 25. Alle Waaren werden bei Entrichtung des Weſerzolls in der 


Regel zu demjenigen Gewichte angenommen, welches das in gehöriger Form 
vorgezeigte Ladungsmanifeſt (F. 39.), allenfalls mit Zuziehung der vorſtehend 


H. 20. eroͤrterten Normalgewichts⸗Beſtimmung, beurkundet. 


e 26. 
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5 H. 26. Jeder Staat hat das Recht, die Uebereinſtimmung der Manifeſte 
mit mee wirklichen Inhalte der Ladung, theils durch genaue Prüfung der erſte⸗ 
ren in Bezug auf Anweſenheit aller dabei vorgeſchriebenen Formen, theils durch 
generelle Reviſion, theils durch Nachwaͤgung und ſelbſt durch materielle Verifi⸗ 
kation der letzteren, auf jeder durch das Schiff paſſirten Erhebungsſtaͤtte des Weſer⸗ 


zolls zu konſtatiren. 


Es iſt aber vereinbart worden, der Nachwaͤgung und materiellen Verifi⸗ 


kation nur in folgenden Faͤllen Anwendung zu geben: 
= wenn ber Fuͤhrer einer verpackten Ladung fuͤr dieſelbe, ganz ober theil⸗ 


weiſe, die geringere Verzollung nach einem Bruchtheile des Normalſatzes 
in Anſpruch nimmt, ruͤckſichtlich der Waaren, auf welche der Auſpruch . 


gerichtet iſt; (F. 31.) 


2) wenn gegen den Schiffsfuͤhrer der Verdacht beabſichtigter Defraudation 
des Weſerzolls oder der innern Zoll- und Konſumtionsabgaben des betref⸗ 


fenden Staats begruͤndet iſt; 
3) wenn zwar die Gattung, aber die das innere Steuerfoftem des betreffenden 


Staats intereſſirende Art der Waaren entweder gar nicht, oder doch nnr 


ſchwankend angegeben iſt; jedoch in dieſem Falle nur in Bezug auf die fo 
angegebenen Waaren. 


erg, 27- Die Begründung des Verdachts (F. GN No. 2.) fol zeg: 
men werden: 


I) wenn das Ladungsmanifeſt fi ſich nicht in gehöriger Form befindet, ide bein 


Verdachte einer damit vorgenommenen Verfaͤlſchung unterliegt; 
wenn eine generelle Reviſion der Ladung erhebliche und begruͤndete Zweifel 
gegen die Richtigkeit des Manifeſtes veranlaßt; 


2. 


— 


3) wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa durch augenſcheinlichen Nothſtand 
und Beobachtung der fuͤr dieſen Fall vorgeſchriebenen Maaßregeln gerecht⸗ f 
fertigten Verſuche einer Anlegung an verbotenen Uferſtellen oder gar einer 


vorher nicht angezeigten Ein⸗ oder Ausladung ſich betreten laͤßt. 


$. 28. Tür jede, den Weſerzoll nach vollem Normalſatze entrichtende, 


von einem Orte zum andern auf der Weſer lediglich tranſitirende Schiffsladung, 
iſt alſo zur Abfertigung an jeder dazwiſchen liegenden EE in der 
Regel nichts weiter erforderlich, als: 8 


1) Beibringung des, nach der weiter unten vorgeſchriebenen Form Agerichte⸗ 


ten, Ladungsmanifeſtes abſeiten des Schiffers, und Pruͤfung abſeiten der 
Behoͤrde, ob jene Form uͤberall beobachtet worden; f 


2) generelle, d. h. ohne Oeffnung und, ſo viel als moͤglich, = Verruͤckung 
der Kollis vorzunehmende Reviſſon der Ladung durch den Erheber, zur 


EIER des H. 27. 2. erwähnten Ge 


3) Zah⸗ 


3); Zahlung des tarifmaͤßigen Weſerzolls nach dem Normalſatze pro Schiffs⸗ 
pfund des im Manifeſte angegebenen und als richtig anerkannten Ladungs⸗ 
gewicht s . 5 
4) Bemerkung der anerkannten Richtigkeit und geleifteten Zahlung, fo wie des 
Tages und der Stunde der Ankunft und Abfertigung auf dem Manifeſte 
von Seiten der betreffenden Behoͤrde; a g 
5) Ausſtellung einer beſondern, beftändig in den Haͤnden des Schiffers blei⸗ 
benden und zu ſeiner Legitimation dienenden, Quittung nach dem Schema 


ei in Anlage E. 8 
: Y 5 $ 29. Die in dem vorſtehenden H. beſchriebenen Abfertigungen ſoll jede 
KC Empfangsbehoͤrde fo ſchnell als möglich, und ſpaͤteſtens binnen drei Stunden 
fluͤr jeden Schiffszug, nach erhaltener Anzeige von deſſen Anweſenheit, bei 
Fuͤnf Thaler Ordnungsſtrafe fiir jeden Kontraventionsfall, zu bewirken ver⸗ 
pflichtet ſeyn, jedoch nur zwiſchen Sonnen-Auf⸗ und Unterg ange, und 
dergeſtalt, daß wenn mehrere Schiffszuge zugleich ankommen, die Friſt für jeden 
folgenden erſt von der beendigten Abfertigung des vorangehenden laͤuft. Die 
Schiffer konnen indeſſen nur dann verlangen, daß die Abfertigung in drei 
Stunden geſchehe, wenn ſie eine richtige Abſchrift des Manifeſtes bei dem erſten 
Zollamte eines jeden Staats uͤbergeben. Im entgegengeſetzten Falle muß derje⸗ 
nige Zeitraum hinzutreten, welcher zur Anfertigung einer Abſchrift erforderlich iſt. 
Nachwaͤgungen und materielle Verifikationen ſollen den im $. 28. be⸗ 
ſchriebenen Abfertigungen jederzeit nachſtehen. 5 8 
F. 30. Jeder Empfangsbeamte, welcher durch einen, bei feiner gene⸗ 
rellen Ladungsreviſion, nach HH. 27. 2. und 28. 2. gegen die Richtigkeit des 
Manifeſtes ihm aufſtoßenden Verdacht, zur Anſtellung einer Nachwaͤgung oder 
materiellen Verifikation der ganzen Ladung, oder eines Theils derſelben, ſich 
veranlaßt findet, muß die Dringlichkeit und Erheblichkeit ſeines Verdachts nachher, 
auf Erfordern, zu juſtiftziren im Stande ſeyn, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe. 
H. 31. Wenn der Fuͤhrer einer Schiffsladung Waaren, welche nach 
$. 17. nur einem Bruchttheile des Normalſatzes unterworfen find, bei ſich zu 
haben deklarirt, und fuͤr ſelbige den betreffenden geringern Tarifſatz in Anſpruch 
nimmt, ſo iſt er verbunden, der Empfangsbehoͤrde die vollſtaͤndige Ueberzeugung 
zu verſchaffen, daß jene Waaren wirklich diejenigen find, wofuͤr er ſie ausgiebt. 
Es iſt alſo hinſichtlich ihrer, die Behörde zur materiellen Verifikation, mit 
Darlegung und Oeffnung der einzelnen Kolli, berechtigt; — Sache des Schiffers 
bleibt es, ſeine Ladung ſo einzurichten, daß die Ueberzeugung von wirklicher An⸗ 
weſenheit der zum geringeren Tarifſatze berechtigten und deklarirten Waare — 
als worauf es hier allein ankommt — der Behörde auf die kuͤrzeſte und einfachſte 
Weiſe gewaͤhrt werden koͤnne. N 
Jahrgang 1824. F H. 32. 
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F. 32. Wo die materielle Verifikation aus der Angegeben Urſache ſtatt 
findet, ſoll ſie unfehlbar binnen drei Stunden, nachdem zur Abfertigung des 
Schiffers geſchritten worden, angefangen und nach Moͤglichkeit beſchleunigt 
werden. 

§. 33. Wenn das Schiff rein tranſitirt, ohne Ab⸗ und Zuladung, ſo 
ſoll eine materielle Verifikation wegen der zum geringeren Tarifſatze angemeldeten 
Waaren jedenfalls nur Einmal in jedem Territorio vorgenommen werden, und 
ihr auf dem Manifeſte verzeichnetes Reſultat bei allen uͤbrigen Empfangsftätten 
deſſelben Gebiets fuͤr richtig gelten. 

ER Nachwaͤgungen oder materielle Verifikationen, welche wegen ſich 
ergebenden Verdachts einer Unrichtigkeit des Manifeſtes vorgenommen werden, 
ſollen gleichfalls in der H. 32. angegebenen Art geſchehen. Hat ſich aber das 
Manifeſt als unrichtig ergeben, ſo exiſtirt die Vermuthung beabſichtigter Defrau⸗ 
dation nicht nur des Weſerzolls, ſondern auch der innern Zoll- und Verbrauchs⸗ 
ſteuer des betreffenden Staats mit allen ihren geſetzlichen Folgen, jedoch nur in 
Bezug auf den Schiffer und den unrichtig deklarirt befundenen Theil ſeiner Ladung. 


§. 35. Materielle Verifikationen, welche nach H. 27. 3. wegen begruͤn⸗ 
deten Verdachts einer Kontravention gegen das innere Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗ 
Syſtem eines Territoriums ſtatt finden müffen, werben nach den — dieſes 
Syſtems behandelt. 


§. 36. Das Reſultat aller geſchehenen Nach eig gen 355 materiellen 
Verifikationen, ſo wie bei den zum geringeren Tarifſatze deklarirten Waaren, der 
darnach geleiſteten Zahlung, wird von jeder Zollftätte auf dem Manifeſte bemerkt. 

. 37. Wenn die Beſtimmung eines Schiffes, auf derſelben Fahrt, 
ſucceſſiv an mehrere Orte lautet, wo es ein- oder ausladen ſoll, fo muß an 
jedem derſelben, das Gewicht der geſchehenen Ein- oder Ausladung für 
jedes Kollo durch die dazu ernannte Behoͤrde, welche die kontrahirenden Staaten 
ſich gegenſeitig bekannt machen werden, auf dem Manifeſte eertifizirt werden. 
Das naͤchſtfolgende Erhebungsamt pruͤft die formelle Richtigkeit dieſes Certifikats, 
und verfaͤhrt dann uͤbrigens nach den betreffenden vorſtehenden Beſtimmungen. 

$. 38. Ausladungen dürfen uͤberhaupt nur in Gemaͤßheit der Dekla⸗ 
rationen des Manifeſtes vom Orte der Einladung oder einer etwa bei dem zunachft 
berührt werdenden Zollamte nachtraͤglich beigebrachten glaubwuͤrdigen Abaͤnde⸗ 
rung ſeiner desfallſigen Beſtimmung, immer jedoch nur an den dazu geſetzlich 
erſtatteten Orten und unter Aufſicht der dazu ernannten Behoͤrden geſchehen. 
Das Gefaͤß muß feine Abfertigung von der Land-, Zoll- und Steuerbehoͤrde, welche 
jedoch jederzeit nach Moͤglichkeit beſchleunigt werden ſoll, auf der Anlegeſtelle 


abwarten, ohne, evidenten nr ausgenommen, feinen Platz verändern 
zu Dürfen. 


Iſt 


Iſt Leichterung erforderlich, und follen dazu Fahrzeuge genommen werden, 
die nicht zum Schiffszuge ſelbſt gehoͤren, ſo muͤſſen deren Fuͤhrer zuvor bei der 
nächften Ortsbehoͤrde desjenigen Gebiets, wo die Leichterung geſchieht, Anzeige 
davon machen. Jeder Verſtoß gegen die Vorſchriften dieſes H. begründet den 

Verdacht einer Defraude gegen das Land-, Zoll und Steuerſyſtem des betreffenden 
Staats, und ſeine geſetzlichen Folgen. : 

$. 39. Die zur Legitimation des Schiffer an den Erhebungsſtaͤtten 

dienenden, in den vorſtehenden Hh. erwähnten Ladungs-Manifeſte follen, nach 

/ dem sub F. anliegenden und beiſpielsweiſe ausgefüllten Schema, unter Richtig⸗ 
Ca keitsatteſt der dazu von jedem Staate ernannten und den übrigen Staaten bekannt 
, zu machenden Behoͤrde, abgefaßt und in der Regel am Einladungsorte genommen 
werden. Schiffer jedoch, welche mit einer aus Seeſchiffen unmittelbar gehobenen 
Ladung bei Bremen vorbei, aufwaͤrts tranſitiren wollen, haben die Wahl, ent⸗ 
weder an einem Ladungsplatze unterhalb Bremen oder erſt zu Bremen ſelbſt ihr 

Manifeſt ſich ausſtellen zu laſſen. 

Eine gleiche Wahl zwiſchen einer unterhalb Bremen oder zu Bremen befind⸗ 
lichen Behoͤrde ſoll Schiffern, welche in die Weſer einkommen und etwa mit ihrer 
Ladung, Bremen vorbei, aufwaͤrts tranſitiren wollten, zuſtehen. f 
Am letzten Ausladungsorte wird, nach gehöriger Verifikation, das Mani⸗ 
feſt zu den Akten der angeordneten Behoͤrde gegeben und daſelbſt aufbewahrt. 

Der zur direkten Ueberladung in Seeſchiffe, oder auch etwa zur eigenen 
Weiterfuͤhrung in See oder uͤber die Watten, ſtromabwaͤrts tranſitirende Schiffer 
muß, bei 50 Rthlr. Strafe, entweder zu Bremen, oder an einem der unterhalb 
Bremen am Ufer befindlichen Ladungsplaͤtze, fein Manifeſt bei der Behörde depo⸗ 
niren und der Schluß⸗Verifikation ſich unterwerfen: wofuͤr er jedoch, eben ſo wie 
in den vorgedachten Faͤllen bei der Auffahrt, etwaige Krahn⸗ und Waagegebuͤhren 
ausgenommen, nichts zu bezahlen hat. l 
, Beſteht die Ladung eines Schiffes in Holz, oder iſt es ein Floß, ſo muß 
das Manifeſt ein genaues Verzeichniß aller bei ſich fuͤhrenden Staͤmme und andern 
Holzſorten, mit Bemerkung des kubiſchen Inhalts, enthaltnnn. 

$. 40. Jeder der Fontrahirenden Staaten hat das Recht, Plaͤtze inner⸗ 
halb ſeines Gebiets zu beſtimmen, an denen allein uͤberhaupt angelegt werden 
darf, auch wenn von keiner Ab- oder Zuladung die Rede iſt. i 

Jede Anlegung an einem nicht dazu verſtatteten Orte — den einzigen Fall 
augenſcheinlichen und ſofort bei der naͤchſten Ortsbehoͤrde des betreffenden Staats 
angemeldeten Nothſtandes ausgenommen — begruͤndet den Verdacht beabſichtig⸗ 
ter Defraudation des innern Zoll⸗ und Steuerſyſtems, und ſeine geſetzlichen Folgen. 

Von den in einem jeden Staate verftatteten Liege- und Ladeplaͤtzen muß ein 
Verzeichniß in jeder Zollſtaͤtte des betreffenden Staates angeſchlagen werden. 

$. 41. Jeder der kontrahirenden Staaten hat das Recht, in Fallen, wo 
er für das Intereſſe feiner Landzoͤlle oder Verbrauchsſteuern es nuͤtzlich erachtet, 

i F 2 i inner⸗ 


Innerhalb feines Gebiets, einen Begleiter auf tranſititende Schiffe zu ſetzen. Doch 
darf aus Anwendung dieſer Maaßregel fuͤr den Schiffer weder irgend ein durch 
gegenwaͤrtige Akte nicht gerechtfertigter Aufenthalt, noch irgend eine Ausgabe, noch 
irgend eine nicht ohnehin ſchon ihn geſetzlich treffende Beſchraͤnkung erwachſen. 
Diejenigen Staaten, welche eine ſolche Begleitung für noͤthig erachten, 
werden, wenn die Aufnahme oder die Entlaſſung der Begleiter an andern Punkten, 
als in den Zollftätten erforderlich iſt, die Orte bekannt machen, wo ſolche erfolgen 
ſoll. Der Schiffer iſt verpflichtet, dort anzulegen und, nach erfolgter Anmeldung, 
eine Stunde auf Ankunft oder Abgang der Begleiter zu warten. 
IV. Von den Maaßregeln gegen natuͤrliche Schiffahrts⸗ 
Hinderniſſe und Ungluͤcksfaͤlle. 5 
H. 42. Alle Staaten, welche eine Hoheit uͤber das Strombette der Weſer 
ausüben, verpflichten ſich, jeder in den Grenzen feines Gebiets, alle im Fahr⸗ 
waſſer der Weſer ſich findenden Schiffahrtshinderniſſe, ohne allen Verzug, auf 
ihre Koſten wegraͤumen zu laſſen, und keine die Sicherheit der Schiffahrt gefaͤhr⸗ 
denden Strom = oder Uferbauten zu geſtatten. i 
Fur die Faͤlle, wo die gegenuͤberliegenden Ufer verfchiedenen Landesherren 
gehoͤren, ſind die kontrahirenden Staaten uͤbereingekommen, es bei der bisherigen 
Obſervanz zu laſſen, vorkommende Beſchwerden aber bei der Reviſtonskommiſſion 
zur Sprache zu bringen. a ö ö i 
F. 43. Sollte ein Schiff oder deſſen Mannſchaft verungluͤcken, ſo ſind 
die Ortsobrigkeiten verpflichtet, dafuͤr zu ſorgen, daß die erforderlichen Rettungs⸗ 
und Sicherungsanſtalten, fo ſchnell als möglich, getroffen werden. 
f Zu dieſem Ende machen die kontrahirenden Staaten ſich anheiſchig, die 
Lokalbehörden mit der noͤthigen allgemeinen Inſtruktion im Voraus zu verſehen, 
und die deshalb beſtehenden beſondern Verordnungen zu erneuern. . 
Sollte ein Strandrecht irgendwo an der Weſer ausgeuͤbt werden, ſo wird 
ſolches hierdurch fuͤr immer aufgehoben. = ; 
V. Vom Leinpfade. : 
K. 44. Alle Staaten, welche eine Hoheit Aber das Strombette der Weſer 
ausuͤben, machen ſich anheiſchig, eine beſondere Sorgfalt darauf zu verwenden, 
daß auf ihrem Gebiete der Leinpfad uͤberall in guten Stand geſetzt, darin erhalten 
und, ſo oft es noͤthig ſeyn wird, ohne einigen Aufſchub, auf Koſten desjenigen, 
den es angeht, wieder hergeſtellt werde, damit in dieſer Beziehung der Schiffahrt 
nie ein Hinderniß entgegenſtehe. i e 
F. 45. Hingegen ſollen die Schiffer, bei eigner Verantwortlichkeit zum 
Schadenserſatze und angemeſſener Polizeiſtrafe, dafuͤr haften, daß durch ihre 
Pferdetreiber vom Leinpfade uͤberall kein anderer Gebrauch, als eben der zum 
Linienzuge erforderliche, gemacht, und auch in der Nachbarſchaft deſſelben kein 
Schade veruͤbt werde. Sie 


m» 


` Gie haben diein dieſer Hinſicht von den einzelnen Uferſtaaten etwa zu er⸗ 
laſſenden Spezial⸗Polizei⸗ Reglements zu befolgen, welche uͤbrigens mit keiner 
ausdruͤcklichen Beſtimmung der gegenwaͤrtigen Akte im Widerſpruche ſtehen duͤrfen. 
i H. 46. Es wird gaͤnzlich der freien Wahl der Schiffer uͤberlaſſen, an 
welchen und bis zu welchen Orten, und von den Unterthanen welches der kontra⸗ 
hirenden Staaten, fie ihre Linienzugskraͤfte an Pferden oder Menſchen in freier 
Vereinigung uͤber den Geſtellungspreis dingen wollen und koͤnnen, mit einziger 
Ausnahme der dieſe Regel theilweiſe beſchraͤnkenden Beſtimmung im H. 1 I. No. 6. 
: $: 47. Ob, wie in einigen der kontrahirenden Staaten bisher die Ge⸗ 
wohnheit beſtanden hat, die Linienzuͤge zur leichteren Verhuͤtung und eventuell zur 
Taxation vorkommender Beſchaͤdigungen, durch Achtsleute auch fernerhin beglei⸗ 
tet werden ſollen, hängt zwar vom Ermeſſen jeden Uferſtaats ab; doch iſt verein- 
baret, daß kuͤnftig durch ſolche Begleitung den Schiffern weder irgend eine 
Ausgabe, noch irgend ein Aufenthalt verurſacht werden darf. 

H. 48. Die Ueberſetzung der Linienzugspferde von einem Ufer auf das andere, 

iſt Sache des Schiffers, darf aber nur an den dazu verordneten Plaͤtzen geſchehen. 
VI. Von den Nebenfluͤſſen. 
$. 40. Die Anwendung oder Ausdehnung der Beſtimmungen dieser 
Konvention auf Nebenfluͤſſe, welche das Gebiet verſchiedener Staaten trennen 
oder durchſtroͤmen, ſo weit nicht e Umſtaͤnde entgegenſtehen, bleibt den 
betreffenden Staaten zum beſonderen Abkommen uͤberlaſſen. f 
VII. Von Ausführung der Weſer-Schiffahrts-Akte und 
kuͤnftiger Reviſion derſelben. 

H. 50. So weit durch gegenwaͤrtige Konvention Beſtimmungen getroffen 
find, hat es bei denfelben, ohne Ruͤckſicht auf bisher beſtehende Spezial- Verträge, 
Geſetze, Verordnungen, Privilegien und Gebraͤuche, ſein alleiniges Bewenden. 

D 51. Dieſe Schiffahrts-Akte ſoll, nach erfolgter Ratifikation, von 
allen kontrahirenden Staaten öffentlich durch den Druck bekannt gemacht werden, 
und mit dem Iſten Maͤrz 1824. in volle Wirkſamkeit treten. ö 

D, 52. Ein im Ort des Zollamts oder moͤglichſt nahe wohnender, dem 
richterlichen Dienſte vorſtehender, Beamter ſoll zur ſummariſchen Behandlung dE 
Entſcheidung folgender Gegenſtaͤnde beftellt und verpflichtet werden: 

I) über alle Zoll-Kontraventionen und die hierdurch verwirkten Strafen, in 
ſofern der Schiffer derſelben ſich nicht freiwillig unterwirft; 

2) über Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll; Krahn⸗, Waage⸗, Hafen⸗ 
und dergleichen Gebuͤhren und deren Betrag; 

3) uͤber die von Privatperſonen unternommene Hemmung des Leinpfades; 

4) uͤber die beim Schiffsziehen veranlaßte Beſchaͤdigung an Wieſen und Feldern, fo 
wie überhaupt jeden Schaden, den Floͤßer oder Schiffer während der Fahrt oder 
beim Anlanden durch ihre Fahrlaͤſſigkeit Andern verurſacht haben möchten; 

J) über 
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5) uͤber den Betrag der Bergelöhne und anderen Huͤlfsverguͤtigungen in Ungluͤcks⸗ 


faͤllen, in fofern die Intereſſenten daruͤber nicht einig ſind. 

Namen und Wohnort des Zollrichters follen in der Zollſtaͤtte angeſchlagen werden. 

H. 353. Auch verbinden ſich die kontrahirenden Staaten, den dazu ange⸗ 
ordneten Zollbeamten und Zollrichtern die Weiſung zu ertheilen, daß, wenn ein 
oder mehrere Zollbeamten eines der andern Staaten bei ihnen darauf antragen 
ſollten, die Schiffer anzuhalten, um die Nachbezahlung der umgangenen 
Gebuͤhren zu bewirken, welche, im Falle eines Widerſpruchs von Seiten des 
Schiffers, immer nur auf den Grund der Entſcheidung eines kompetenten Zoll⸗ 
richters erfolgen kann, dieſem Anſuchen gewillfahret werden ſoll; ſo wie auch, auf 
Verlangen, die Reſultate der vorgenommenen Reviſionen laͤngſt des ganzen Weſer⸗ 
ſtroms, und jede andere gewuͤnſchte Auskunft einander bereitwilligſt mitzutheilen. 
) $. 54. Nachdem gegenwärtige Konvention in Wirkſamkeit getreten ſeyn 
wird, ſoll ſich von Zeit zu Zeit eine Reviſions-Kommiſſion in irgend einer der an 
der Weſer belegenen Staͤdte vereinigen, zu welcher von jedem der kontrahirenden 
Staaten ein Bevollmaͤchtigter delegirt, und deren Vorſitz durch Stimmenmehrheit 
beſtimmt wird. Der Zweck und die Wirkſamkeit dieſer Reviſions⸗Kommiſſion 
ſind, ſich von der vollſtaͤndigen Beobachtung der gegenwaͤrtigen Konvention zu 
überzeugen, und einen bleibenden Vereinigungspunkt zwiſchen den kontrahirenden 
Staaten zu bilden, um Abſtellung von Beſchwerden zu veranlaſſen, auch Veran⸗ 


ſtaltungen und Maaßregeln, welche, nach neuerer Erfahrung, Handel und 


Schiffahrt ferner erleichtern koͤnnen, zu berathen. Dieſe wird jeder Bevollmaͤchtigte 
bei ſeiner Regierung, zur Bewirkung eines Beſchluſſes, in Vorſchlag bringen. Die 
erſte dieſer Reviſions⸗Kommiſſionen wird unmittelbar nach Ablauf des erſten Jah⸗ 
res der Wirkſamkeit dieſer Akte, zu Bremen ſich verſammeln; Zeit und Ort der 
nächſtfolgenden aber, jedesmal durch die naͤchſt vorhergehende beſtimmt werden. 


$. 55. Die vorbehaltenen Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages 


ſollen fpätftens binnen drei Monaten vom heutigen Tage an gerechnet, gegen 
einander ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen iſt dieſe Schiffahrts⸗Akte von E Bevollmaͤch⸗ 
tigten ihrer Allerhoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Kommittenten unterzeichnet, und 
mit ihren Privatſiegeln bedruckt worden. 

So geſchehen, Minden den Toten September 1323. 

(L. S) Dr. Carl Wilhelm Koppe. (I. S.) Joh. Friedr. Wilh. Heiliger. 

3 (für Braunſchweig.) 

(J. S.) Joh. Friedr. Wilh. Heiliger. (L. S.) Carl Fried. Ferd. Suden. 
(fuͤr Hannover.) N 


(L. S.) Dr. Wilh. Ludw. Schrader. (L. S.) Joh. Friedr. Wilh. Heiliger. 
(fuͤr Lippe.) 


(L. S.) Dr. Friedr. Wilh. Heineken. 
, Diefer 


„* = 
Dieſer Vertrag iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Könige am 22 ſten November 
v. J. ratifizirt worden und die Ratifikations⸗Urkunden find demnaͤchſt zu Minden 
am Iten d. M., nach Maaßgabe eines daruͤber abgehaltenen Protokolls, ausge⸗ 
wechſelt worden. f 
Berlin, den 28ſten Januar 1824. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


von Bernstorff- 


se 5 Anlage A. 
S s en gl 
Verhaͤltniſſe 
| der = 
im 8. 12. gegebenen Längenmaaßs und Gewichts-Beſtimmungen. 


Preußiſchen Fuße 13,013. 12,820. 


Rheinlaͤndiſchen 51. 47. 
Kalenbergiſchen f > 
Der Bremer Fuß oder Hannoͤverſchen 1000, 991. 
verhaͤlt ſich zum Kurheſſiſchen 187. 188. 
ER HBraunſchweigiſchen 986. Io. 
Oldenburgiſchen 133. 130. 
Lippiſchen 1000. 1005. 
(Preußifhen Pfunde 777. 827. 
Hannoͤverſchen 490. 1 
Das Bremer Pfund [Kurheſſiſchen 5657. 519 
verhält ſich zum ] Braunſchweigiſchen 1000. 1068. 
i ) ) Oldenburgiſchen 100. 10345. 


Lippiſchen 100. 107 


Anlage B. 


Anlage B. i 
— — 


Muͤnz⸗Valvationstabelle 
für | | 
‚den Weſer⸗Zoll⸗ Empfang. 


Nur nachbenannte Münzen und zwar die Silbermuͤnzen zum nebenbenann⸗ 
ten Werthe, iſt jede Empfangsſtaͤtte bei Zahlung des Weſerzolls anzunehmen 


verpflichtet, jedoch von denſelben auch nur diejenigen, welche im Gebiete des 
Staates, dem ſie angehoͤret, als Landes muͤnze kourſiren. 


| A. Silbermuͤnzen. SC 
1) Nach dem 18 Gulden= Fuße: i f N Ntlr. Gr. Pf. 
Gulden oder neue tell J er SE 
Hollaͤndiſche Gulden 8 N 
Halbe Gulden oder 3 Gre. 701 Fe SE 
Vier Groſchen oder Stuke ae 4444 
Zwei Groſchen oder Vier Schillinge oder ene * 


2) Nach dem 20 Gulden-Fuße: 


Speziesthaler (Oeſterreichiſche, Saͤchſiſche und die ihnen gleich ſind) ı 8. — 
Gulden oder 3 Stuͤcke SE Fr ES 


EEE En LA EEE — TD 

Halbe Gulden oder ; Stüde............ re — 8 

Vier Groſchen oder y Stuͤcke DR REN — Al 

Zwei Groſchen oder I Stüde. 22... 20.2.0... FF 
Zwanzig⸗Kreuzer⸗Stuͤcke (Oeſterreichiſche, Baierſche, MWirtem-] 

SES bergiſche). —U—U—U 5 e EE 5 

Zehn⸗Kreuzer⸗Stuͤcke (Oeſterreichiſche nee. —1 218 


3) Nach dem 21 Gulden⸗Fuße: i 
Alles Preußiſche Kurant von 1 Stuͤcken bis incl. 2 Stucke mit 
einem Aufgelde von 5%. , 
B. Goldmünzen. 
Dukaten (Oeſterreichiſche, Preußiſche, Hollaͤndiſche und andere zu 23 Krt. 8 Gr. fein). 
Doppelte Dukaten Oeſterreichiſche und Kremnitzer). 
Dukaten (Daͤniſche und Mecklenburgiſche zu 21 Krt. 1 Gr. fein). 

Piſtolen, Friedrichsd'or, Georgsd'or, Auguſtsd'or, Louisd'or (Preußiſche, Han⸗ 
nöoͤverſche, Braunſchweigiſche, Alltfranzoͤſiſche, und die ihnen gleich ſind). 
Halbe dergleichen, doppelte dergleichen, Spaniſche einfache Piſtolen, Spaniſche 

Doppien, Hannoͤverſche Goldgulden. ) f 


Anumer⸗ 


— 41 — 
== Anmerkung. , SE 

1) Wund 10 Kreuzer⸗Stuͤcke werden nur bei Zahlungen unter einem Thaler, die Schei⸗ 
demuͤnze aller Uferſtaaten wird nur zur Ausgleichung deſſen, was in 75 oder 10 Kreu⸗ 
zer⸗Stuͤcken nicht berichtigt werden kann, nach dem Verhaͤltnißwerthe ihres Münze 
fußes zum Konventionsfuße, auswärtige Scheidemuͤnze aber gar nicht angenommen. 
2) Bei der großen und ſchnell wechſelnden Veraͤnderlichkelt des Gold kurſes, kann der 
Tarif, zu welchem die Goldmünzen genommen werben dürfen, hier nicht ausge⸗ 
worfen werden. Vielmehr bleibt jedem kontrahirenden Staate uͤberlaſſen, Ben: 
ſelben, den Umſtaͤnden nach, für feine Empfangsſtaͤtten zu publiziren und abzuaͤn⸗ 
dern, doch muß der jedesmal gültige jederzeit auf jeder Empfangsftätte affigirt ſeyn. 


Anlage C. 
— — 


Berzgeiänig 

der Ä 

durch die Weſer⸗Schiffahrtsakte beibehaltenen Zolftätten an der Weſer, mit 
ſpeziftzirter Angabe der daſelbſt zu erhebenden Zollſaͤtze. 


— — Bemerkung. a 
Nur bei den im H. 16. benannten und hier durch geſperrte Lettern bo⸗ 
zeichneten Eilf Zollftätten iſt von jetzt an der Schiffer, in Beziehung auf Abga⸗ 
benerhebung, anzuhalten verpflichtet. Zugleich ſind aber die aufgehobenen 
und mit ihnen kombinirten Zollſtaͤtten deshalb wieder aufgefuͤhrt, weil in 
Faͤllen, wo das tranſitirende Schiff nicht bei allen fruͤher beſtandenen Zoll⸗ 
ſtaͤtten vorbeigefuͤhrt wird, auch nur fir diejenigen, welche es wirklich paſſirt, 

der Zollſatz in nachſtehendem Verhaͤltniſſe erhoben werden ſoll. S 

u erheben 
A. Fur Preußen. s SE 
J. Zu Beverungen und zwar \ 

a) für Beverungen 


everungen .... EE IIPf. a 
a bi = MOL einer Gees e EE I: 12 Pf. 
U. Zu Minden und zwar S N 85 
JJ 8 12 Pf. 5 
itt 8 „o L za 
Co) = Nee = 
AEN EE ER S 
e) =. CHA ne. SE ER I: 47 Pf. 
; SEE oder 
3Gr. II Pf. 


Jahrgang 1824. G 5 B. Fur 


B. Fuͤr Hannover. 

I. Zu Lauenförde, aber blos in der Niederfuhr, die Auffuhr 
d daſelbſt in der Regel frei, und zwar 

3) UF. auen een 

b) = Polle ä 225553 — 3ũ7 333 N 

c) 

d) 


Iſt zu erheben 
vom H Brutto. 


nun u 
Ss 
ei 
ke 
. 
DH 
. 
D 
. 
. 
. 
D 
. 
. 
. 
. 
D 
. 
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D 
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. 
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€) 
Wird Lauenfoͤrde in der Niederfuhr nicht berührt, fondern nur — 
Polle, Grohnde, Ohſee und Hameln, einzeln oder ſaͤmmtlich,, 
ſo wird zu Hameln, als beibehaltener Zollſtaͤtte, der vorbe⸗ 
merkte Zollſatz ſowohl fuͤr Hameln als fuͤr die beruͤhrten ein⸗ 
gegangenen Zollſtaͤtten erhoben; und eben fo wird im enfgegen- 
geſetzten Falle derſelbe Zollſatz zu Lauenfoͤrde ausnahmsweiſe in 
der Auffuhr erhoben, wenn Hameln nicht beruͤhrt wird, ſondern 
Lauenfoͤrde entweder allein, oder auch zugleich mit einer oder 
mehreren der zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. 

II. Zu Hameln, aber blos in der Auffuhr, die Niederfuhr 
iſt in der Regel daſelbſt frei, und zwar: N 
ay für Hameln een 
EE 
GE 


CEET LU Gs 
CR Ee Ee EE 


Wird Hameln i D der Auffuhr nicht berührt, ſondern nur Dbtee, , 
Grohnde, Polle und Lauenfoͤrde, einzeln oder ſaͤmmtlich, fo 
wird zu Lauenfoͤrde, als beibehaltener Zollſtaͤtte, der nebenge⸗ 
ſetzte Zollſatz ſowohl für Lauenfoͤrde, als für die beruͤhrten ein⸗ 
gegangenen Zollſtaͤtten erhoben; und eben ſo wird im entgegen⸗ 
geſetzten Falle derſelbe Zollſatz zu Hameln ausnahmsweiſe in der 
Niederfuhr erhoben, wenn Lauenfoͤrde nicht beruͤhrt wird, ſon⸗ 
dern Hameln entweder allein oder auch zugleich mit einer oder 
mehreren der zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. 
III. Zu Stolzenau, aber blos in der Niederfuhr, die Auffuhr 
iſt in der Regel daſelbſt frei, und zwar: 

5 fre ee er 
EE 
Nienburg 8 
Hoya a EE 


5Gr. f. 


* 


b) 
d) 3 


5GIP. . 


— 


Wird Stolzenau m der Niederfuhr nicht beruͤhrt, ſondern nur 
Landsbergen, Nienburg, Hoya, Intſchede und Dreye einzeln 
oder fämmtlich, fo wird der nebengeſetzte Zollſatz zu Dreye, als 


beibehaltener Zollſtaͤtte, ſowohl für Dreye, als für die beruͤhr⸗ 
ten eingegangenen Zollſtaͤtten erhoben; und eben ſo wird im 
entgegengeſetzten Falle derſelbe Zollſatz zu Stolzenau ausnahms⸗ 


weiſe in der Auffuhr erhoben, wenn Dreye nicht beruͤhrt wird, 
ſondern Stolzenau entweder allein oder auch zugleich mit einer 
oder mehreren der zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. 
IV. Zu Dreye, aber blos in der Auffuhr, die Niederfuhr iſt 
in der Regel daſelbſt frei, und zwar: 
a) für Dreyne C ee 
SE SE 
e Leg: Hoya 5 E 
eit Da 
nnn 
eee 
Wird Dreye in der Auffuhr nicht berührt, ſondern nur Int⸗ 
ſchede, Hoya, Nienburg, Landsbergen und Stolzenau, einzeln 
oder ſaͤmmtlich (wie ſolches namentlich mit den zu Hutbergen 
einzuladenden und aufwaͤrts gehenden Guͤtern der Fall iſt), ſo 
wird der nebengeſetzte Zollſatz zu Stolzenau, als beibehaltener 
Zollſtaͤtte, ſowohl fuͤr Stolzenau, als fuͤr die beruͤhrten einge⸗ 
gangenen Zollſtaͤtten erhoben; und eben ſo wird im entgegenge⸗ 


ſetzten Falle derſelbe Zollſatz zu Dreye ausnahmsweiſe in der 
Niederfuhr erhoben, wenn Stolzenau nicht berührt wird, ſon⸗ 


dern Dreye entweder allein, oder auch zugleich mit einer oder 
mehreren der zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. 
e N Fuͤr Kurheſſen. 8 
EE Zu Gießelw erden 
II. Zu Rinteln Cfür Rumbeck und Rinteln zuſammen ge⸗ 
nommen N Pe en Se 
D Für Braunſchweig. 


SÉ S)OTSRRERDEN. = an ara a ar ee 
E. Fuͤr Lippe. 

Zu Erden.. 
F. Fuͤr Bremen. 

Zu Bremen ER 


G 2 


Iſt zu erheben 


vom % Brutto. 
r 


26 = |41 Pf. od. 
—30r.5%9f. 
. 6 Pf. od. 

1Gr. Pf. 


3 Pf. od. 
I Gr. I Pf. 


N 60 Pf. od. 
5 Gr; 


Reca- 


Iſt zu erheben vom H 
Brutto 

bei den einzel⸗ 

nen Zollſtaͤtten. 


Fuͤr Preußen. I Niblr. Gr. Pf. 
Zu Beverungen Ser SC 14 
Zu Minden ee ER 


Fuͤr Hannover. 
Zu Lauenfoͤrde oder Hameln Fe 
Zu Stolzenau oder Drehen 
Fuͤr Kurheſſen. 
Aer 
Sc . 


Fuͤr Braunſchweig zu Holzminden 
Für Lißpe n G en 
Fuͤr Bremen zu Bremen ee 


Recapitulatıon. 


überhaupt. 
Rthlr. Gr. Pf. 


Anlage D. 
— — 
| Normal: GewichtssTabelle ` 


zur 


Berechnung des Weſerzolls. 


3. Fluͤſſige Waaren. 8 a 

Alles Brutto oder mit der einfachen gewoͤhnlichen Fuſtage ohne Ueberfaß, 
das Viertel zu 365 Franzoͤſiſchen Kubikzoll Inhalt, das Schiffspfund zu 
300 Pfund Bremer Gewicht. f 


Arrak und ein Anker zu fünf Viertel. . 
Rum Viertel Segel zu 18 Viertel 
„Ohm oder Tierce zu 20 Viertel 

„ Orxhoft zu 30 bis 32 dito 

= halb Legel zu 36 GGG 

Faß zu 50 dito EE E 
Both, Puncheon, kleine Piepe zu 60 Viertel 
Legel, Mittel⸗Piepe zu 70 Viertel 
eine große Piepe zu 80 Viertel.. rn 


„m... .„.„._.rnm..... 


„ „ „„ orten» 


At HD ww 


. 
Baumoöl, die ordinaire ea ee 2 | 209 
die große Piepe, Both zu 13 bis 14 Barili .....,.....| 3 | 50 
ße zu 236 Gallonssʒ́ ̃. 6 53 
Bier, u das Faß, Baͤrrel, zu 36 Gallonss 1118 
) = Drboft: — 54 FEST 2 26 
die Pipe = Sooo o ooo ( 6 288 
Bier, Bremer und anderes, die Tonne Viertel — 258 
das halbe Faß o ER 
das Faß a e 56 ig A a 31380 
Blut, as !... nn — | 20 
Branntwein wie Arrak. ) 
Eſſig, ein Anker zu 5 Viertel = 5 — 92 
) ine oi 15 if 33 4 — 276 
F 1 | 270 
, Both, Piepe 34:60. aus ö 3 204 
Hanf⸗, Lein- und Ruͤboͤl ꝛc., wie Baumol. 
Lauge, wie Eſſig. 
Milch, wie Bremer Bier. - 
Seife, grüne, die kleine Tonne oder das Viertel. ne — 68 
er, ie ff errenn 1 26 
Thran, die Tonne von 216 Pfund netto — 4 — | 264 
» Quartele (Oxhoft) zu 2 Tonnen Ra — 1 22 
„ Piepe e e ee 3 70 
e, Stampe (Both 8 dito 6 130 
Waſſer, Egerſches, Fachinger⸗ San Spaaer, die hundert 
ZZ EE 1 185 
Pyrmonter, Seege Wildunger x. die TOO Flaſchen 
CCCCCFVCVVVVVVVVVVTTTTT(TTTTCTTT 1 50 
Pyrmonter, Driburger, Wildunger ꝛc. die 100 Pimpen 
halbe Figſchen : 8 — 176 
. Kolniſches, die 12 Glaͤſer mit Kiſtchen, ohne Beete — 6 
Wein aller zes ein Anker zu 5 Bremer Viertel Ra SER — 92 
Eimer = 10 dito 5 sc — 184 
e „Ohm = 20 P˙VU Ä 1 68 
„ Orhoft zu 30 — 32 Bremer Viertel. I | 270 
großes Oxhoft v. Bayonne ꝛc. ee 21173 
Faß zu 50 Bremer Viertel... 3 20 
die Piepe zu 65 — 66 Bremer Viertel 2 
ein Fuder zu 120 Bremer Viertel. 7108 
„Stuͤckfaß zu 160 dito e 


b. Fruͤchte. f 
Der Bremer Scheffel (wovon 40 auf die Bremer Laſt) 3585 Soine, 
Kubikzoll haltend. d Bremer Scheffel = 522 Berliner, 


DE near — SR Obſt, gedoͤrrete Birnen 
Buchweitzen e e Kirſchen 
Erbſen AN e „ Pflaumen 
Gerſ e = grünes aller Art. 
dito Graupen und Gruͤtze. .. 105 Roggen 
Hafer 67 dito Mehhll! — 
dito Graupen und Gruͤtze. .. — 71] Saamen, Hann - 
Hf — 103 dito Ruͤb⸗ u. andere Sorten 
ingen 1123| Meizen ass nan‚ 
ER — 831 dito Mehl Ee 
Nuͤſſte 30 Wien 
Obſt, gedoͤrrete Aepfel — 52 


c. Holzarten und Brennmaterialien. 
a) Von allen Sorten Schiffs-, Zimmer-, Bau⸗ und andere Nutzholze, Saͤge⸗ 
bloͤcken, ſtaͤrkern Stangen u. dgl., ſo wie von Planken, Bohlen, Brettern, 
und geſaͤgten Latten: 


Eichen-, Hainebuchen⸗, Aepfel⸗ u. Pflaumenholz, die LO Brender Kubikfuß. 145. | 


Buchen⸗, Eſchen- und Kirfhbaumdolz............... des gl... I 

Birken, Birn⸗, Nuß⸗ und Umenbaumbolz.......... Dee. 140 

Espen⸗, Erlen⸗, Fichten⸗, Kiefern-, Tannen⸗, Linden⸗, : ö 
Pap peln⸗ ed desgh ! e 


Anmerk. Planken, Bretter, Latten und kleine bearbeitete Bauholz⸗Sorten, koͤnnen in 
ganzen Zwoͤlftern, Kravelen, oder Lagen u. Haufen, — unbearbeitete Zimmerſtuͤcke ꝛc. 
nach den Cottaſchen Tafeln, im Durchſchnitte u. ſ. w. Eeer 


EI Felgen, das Schock (60) 30 zoͤllige Beer = 
Eee EE E 340 
Speichen S e Ka 0 
d l 
c) E komplette, die 100 Stuͤck Fee ä 99 20 
dito de 100 r 39 
d) Faßdauben und Stabholz I 1 —2 Zoll ſtark und e — 6 Zoll breit e 
248 Piepenſtäbe KE — 20 Zoll erg, 80 
372 Drhoſtt da: 5535 F 
400 Tn en 45—48 = = 104 
744 Oxhoft Bodenſtaͤbe 29—32 = 1103 
N Tonnen 22—35ůͤũ > 107 
e) vom 


| — 2 — 
e) vom Faden = oder Klafterholze ꝛc. werden die in Haufen gemeſſenen 
100 Kubikfuß nur gerechnet i d 


5 a von 2 3 4 5  6füßige 
late nu»un 4750732 7270168 GEIER, 
l in Kloben oder Scheitern 71 69 676563 = 
: - 2. Ofüngen ne n 60| 57 154 51/48 = 
. „Zacken oder Zweigen SC 52 484440 = 
= = Reifig, Bunden oder Wellen. 30-35 dito 
Banden nach Verhaͤltniß VVV 45 55 dito 
i up li 
Zaunpfaͤhle, wie Stangen» Brennholz. 
1) Lohkuchen die Iodo Steine. a A 100 
8) Holzklohlen die d lll! — së 
h) Holzaſche (der Bremer Scheffel) unausgelaugtee . — 73 
dito dito een, „ 
i) Braunkohlen, die 10 Kubikfuß 5 „ 280 
53533 SE E EE Ta) 
1) Torf, die Sd Sen deer ee 31.275 
, e — 225 


d. Steinarten, Thon, Sand de. 


ies die:: N EE 10 Kubiffuß..... 2180 
Pflaſterſteine RER E ees e egeg 1 ie 2 | 240 
% e 18 dito 2120 
e anna 10 dito 3 200 
unbehauener oder a in Haufen, die 10 dito 2 180 
Pfei ere Io dis 138 
Tbpfererde 5 1 — BE, Eh 924125960 
Mergel [d 
Vieh- und anderer Duͤngeerrr 100100. en 1 30 
Ziegel-, Backofenſteine, 1000 Stuͤck . RE EE EE 
a Dachzeugen 17777 V000T0T0B0B—' ER . 11 — 
Mauerſten e 55 5 
> desgl. ungebrannte, 1000 Stil „nn... 35 


=... 
e eere Gefäße. 


„ Doppel⸗Anker, Eimer, Biertonne SE — 20 


ba EE — 20 
EEN a Fe ae 3 

Ein Ahm, Ohm, Tiere EN TE — A 
„Eſſig⸗Orhoft, 1 Bierfaß . SE SE — 7 
ODrhoft, Boch, Duante te 109 
eee ebe . 3 — 128 
= BEN, Faß, große Pie e 155 
neee = 12277 


Die Erhebungsaͤmter werden zur vergleichenden Konſtatirung eines Nor⸗ 
malgewichts ſolcher Gegenftände, welche wegen ſehr abweichender Benennungen, 
Verpackungsarten ꝛc. hier vorläufig noch nicht verzeichnet worden find, jede paßliche 
Gelegenheit benutzen, und die Reſultate in beglaubter Form regiſtriren. f 


Anlage E. 
— ——b¼ꝰ8.— 


Preußen Zollamt Minden. 
Journal pag. 20. Manifeſt No. 8. 


Der Schiffer Bernhard Heinemann hat hier auf der Fahrt von Bremen 
nach Carlshafen von dem Hamelſchen Schiffe No. 5. (vom Floſſe beſtehend aus ꝛc.) 


5 Konventionsgeld: 
heute an Weſerzoll gezahlletetet 22 Thlr. 17 Gr. — Pf. 
Geſchrieben Zwei und Zwanzig Thaler ſiebzehn 
gute Groſchen ö 
und zwar in folgenden Muͤnzſorten: 
a) Sechs Saͤchſiſche Speziesthale r - ũ — — 
BY ei Friedrichs doe = ees 
Peußiſch Kourant inn SR - — 3 —; 
d) in e dergl J EE .— 2 — 2 mn 
e) in 1 Hannoͤverſche Konventionsmuͤnzee — — — 
f) Scheidemuͤnze . EEE er — 


Summa 22 Thlr. 17 90r. — Pf. 
Minden, den Joten März 1824. > 


(Siegel des Zollamts.) N. N. . E 
i Rendant. Kontrolleur. 
ö Anlage 


ap re 


Anlage F. 
— — — 


Jahrgang 1824. No. 28. 


des Ausſtellungsamts Bremen 


* Mani fe ſt 


für den Schiffer Hans Heinrich Meier aus Bodenwerder zur Fahrt von 
Bremen nach Karlshafen, 
mit dem ihm zugehörigen Bocke (Hinterhange Bullen) No, 3. 
zu 40 Laſten ladungsfaͤhig, beſetzt mit Vier Mannsperſonen. 


Bemerkungen. 


I) Es kann für jedes Fahrzeug ein beſonderes Manifeſt genommen a 
oder auch nur ein gemeinfchaftliches für jeden, aus den gewöhnlichen 
3 Fahrzeugen beſtehenden Schiffszug, nach Wahl des Schiffers. 

Jede Ab- oder Zuladung muß am Ab - oder Zuladungsorte der Manifeſte 
nachgetragen werden. 

2) Das Schema des Manifeſtes ſich zu verſchaffen und die Auskfuͤllung der 
Rubriken I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 9.— zu beſorgen, iſt Sache des Schiffers. 
Die Rubriken 8. 10. 1 I. 12. 13. — letztere fo weit Stoff dazu vorhanden — 
werden von den betreffenden Behoͤrden ausgefuͤllt. 


3) Die Unterzeichnung des Ausſtellungsamts am Einladungsorte geſchieht 
unentgeldlich, auf den Grund ſich verſchaffter Ueberzeugung, daß wirklich 
die angegebenen Gegenſtaͤnde nach Quantitaͤt und Qualitaͤt geladen ſind. 


A) Beſteht das Manifeſt aus mehr als einem Bogen, fo muß es paginirt, ge⸗ 
heftet und der Faden mit dem öffentlichen Siegel des Ausſtellungsamts an⸗ 
geſiegelt ſeyn. Die als Anlagen dazu gehoͤrenden Frachtbriefe muͤſſen immer 

vollſtaͤndig mit dem Manifeſte produzirt werden. Der Schiffer wird wohl 
thun, ſich jedesmal noch mit einem, gegen billige Abſchreibegebuͤhren vom 
Ausſtellungsamte zu liefernden Duplikate des Manifeſtes zu verſehen. 
5) Die eigenhaͤndige Unterſchrift des Schiffers unter dem Manifeſte macht ihn 
fuͤr Wahrheit und geit me darin enthaltenen Angaben 
verantwortlich. 


6) Gegenwärtiges Manifeſt wird zu Set bei der Kurfürfilichen Behörde 
definitiv abgegeben und daſelbſt vorſchriftsmaͤßig aufbewahrt. 


— 
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; Hameln, I. | I Tonne, 4 Tabacksblaͤtter. 
Peter Wilhelm: Johann Friedrich I dito. fl. T. 2 desgl. 
Hartig Liebermann, a 
zu Bremen. auf Order nieder⸗] 2. 5 Tonnen. o. I. — V.] Fabrizirter Taback. 
zulegen daſelbſt. f ; 
Karlshafen, 1 Tonne. W. G. K. I. Rohzucker. 
Wilhelm Georg I dito. W. G. K. 2. dito. 
Franz an Kreidel. I dito, W. G. K. 3. dito. 
zu I dito. W. G. K. A dito. 
Brenien Minden, 1 Tonne. D. M. I.] Raffinirter Zucker. 
2 Diedrich Meier. I dito. D. M. 2. dito. 
I dito, D. M. 3 dito. ; 
e , > 
5 14 Orhoft. F. S 1. Franzwein. 
1 Kiſte in = 
f 5 Leinen. F. L. 1 eidenwaaren. 
Karl Stein Karlshafen, 85 e Be c 
, 1 Kiſte in Se 
SE Friedr. Las buſch. Matten. L. K. 1. ] Halbſeidenwaaren. 
: 1 Cito L. K. 2. dito. 
Bremen. EE E dito. 
4 dito. IL. K. 4 dito. 
8. D Anker mit L. I. Arrak. 
Oberfaß. 
Ferdinand Dreier Vlotho, 9. | unverpackt. Piepenftäbe, 
zu Heinrich Kelle. "E 
Bremen. Derfelbe, daſelbſt 10. | desgleichen. Steinkohlen. 
| 110. 22 Colli. 1 


Die Richtigkeit dieſes Manifeſtes beglaubigt. 
Bremen, den ten Mai 1824. 
Das Ausftellungs - Amt, 
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(No. 847.) Separat⸗Konvention zwiſchen Preußen und Bremen, ad F. 15. der Weſer⸗ 
8 Akte. Vom 10ten September 1823. GER 


Nachdem bei dem, unter heutigem Datum erfolgten Abſchluß der Weſer⸗Schif⸗ 
fahrtsakte zu $. 15. derſelben, zwiſchen den dazu Bevollmächtigten Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen einerſeits, und der freien Hanſeeſtadt Bremen anderer⸗ 
ſeits, die beſonderen Rechte zur Sprache gekommen, welche die Stadt Minden aus 
dem Vertrage beſitzt, der zwiſchen beſagter Stadt und der freien Hanſeeſtadt Bre⸗ 
men am 26ſten Auguſt 1769. rechtsverbindlich abgeſchloſſen worden: und nachdem 
man ſich gegenſeitig Darüber erklart hat, wie es nicht die Abſicht fey, durch die 
Stipulation des beſagten Artikels 15. der Weſerakte weder Koͤniglich⸗-Preußiſcher 
Seits die Stadt Minden an ihren durch den Vertrag von 1769. erworbenen Ge⸗ 
rechtſamen verlieren zu laſſen, noch Stadt-Bremiſcher Seits ſich mit Nachtheil 
derſelben zu bereichern; ſo iſt zur genaueren Bekraͤftigung deſſen, gleichzeitig mit 
der Weſerakte, nachſtehende Separatkonvention zwiſchen den vorgedachten Bevoll⸗ 
maͤchtigten beider Staaten verabredet und geſchloſſen worden. 


H. I. Der Artikel 15. der Weſerakte findet, hinſichtlich der darin für Bre⸗ 
men beſtimmten Abgabe, vorlaͤufig auch auf tranſitirende Schiffe und Waaren, 
welche der Stadt Minden und ihren Einwohnern gehören, eben fo wie auf die der 
übrigen Königlich» Preußifchen Unterthanen feine volle Anwendung. 


$. 2. Würde aber die Stadt Minden nachzuweiſen im Stande ſeyn, daß 
Mindenſche Schiffe und Güter, durch den nach §. 15. der Weſerakte beſtimmten 
Bremer Zollſatz, waͤhrend eines Zeitraums von wenigſtens fuͤnf Jahren im Gan⸗ 
zen hoͤher beſteuert geweſen, als ſie es, nach den Beſtimmungen des Vertrages 


vom 26ſten Auguſt 1769. gewefen ſeyn würden, fo uͤbernimmt die freie Hanſee⸗ 


ſtadt Bremen fuͤr die Vergangenheit, jede darnach liquidable Entſchaͤdigung, von 
dem Augenblicke an, wo die Weſerakte in Vollziehung getreten ſeyn wird, der Stadt 
Minden und deren Einwohnern zu leiſten; in welchem Falle es der beſagten freien 
Hanſeeſtadt Bremen, ſodann zu leich obliegen wird, fuͤr die Zukunft entweder eine 
verhältnigmäßige Herabſetzung ihres im H. 18. der Weſerakte beſtimmten Zollſatzes 
für Mindenſche Schiffer und Güter, oder nach ihrer Wahl, die Wiedereinführung 
der im Jahre 1769. vereinbarten Abgaben⸗Tarife für ſelbige eintreten zu laſſen. 

H. 3. Die Liquidität eines ſolchen Entſchaͤdigungs⸗Anſpruchs der Stadt 
Minden fuͤr ſich oder ihre Einwohner ſoll, entſtehenden Falls, vorab im Wege der 
Suͤhne, unter Vermittelung der für die Stadt Minden kompetenten Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Regierung feſtzuſtellen verſucht werden. 

H. 4. Gelaͤnge der Suͤhneverſuch nicht, fo ſoll die Feſtſtellung durch eine 
ſchiedsrichterliche Behörde erfolgen, über welche beide kontrahirende Theile binnen 
6 Wochen, nach darauf gemachtem Antrage, ſich zu einigen verſprechen. i 

H. 5. In jedem Falle foll aber derjenige Entſchaͤdigungsanſpruch zu Bre⸗ 
men als vollkommen liquide anerkannt werden, welchen etwa die Stadt Minden 

egen den Koͤniglich⸗Preußiſchen Fiskus, im gewöhnlichen Gange des Prozeſ⸗ 
ſes, vor der kompetenten Gerichtsbehoͤrde rechtskraͤftig in dieſer Angelegenbelt 
S erfirit- 


| “= 308 en 
erſtritten hätte: vorausgeſetzt jedoch, daß der Königliche Preußifche Fiskus, wenn 
jemals ein ſolcher Prozeß abſeiten der Stadt Minden wider ihn angefangen werden 
mochte, die freie Hanſeeſtadt Bremen davon benachrichtigt haben wird, um ihre 
Rechte interveniendo dabei wahrnehmen zu koͤnnen. f 
FS. 6. Endlich reſervirt ſich die freie Hanſeeſtadt Bremen die Sak 
nach Ablauf von wenigſtens funfzehn Jahren, nachdem die Weſerakte in Voll⸗ 
ziehung getreten ſeyn wird, die Stadt Minden zu einer Erklaͤrung aufzufordern: 
ob ſie es nach den bis dahin geſammelten Erfahrungen gerathen finde, 
ſich den Beſtimmungen des H. 15. der Weſerakte, hinſichtlich des Bremer 
Zollſatzes definitiv anzuſchließen, und demgemaͤß den Stipulationen des 
Vertrages von 1760., jo weit fie das Bremer Abgabenweſen betreffen, zu ent⸗ 
ſagen bereit ſey? 3 i 
und dafern die Stadt Minden ſich dazu nicht verſtehen möchte, alsdann für Die 
ſelbe, ſtatt des Zollſatzes der Weſerakte die Abgabenſaͤtze des Vertrages von 1709. 
ohne Weiteres wieder in Kraft treten zu laſſen. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll zwiſchen Preußen und Bremen 
eben ſo gelten, als wenn ſie der Weſerakte woͤrtlich einverleibt worden waͤre. 
Auch ſoll die Ratifikation derſelben gleichzeitig mit derjenigen der Weſerakte zwi⸗ 
ſchen beiden Theilen ausgewechſelt werden. ö d 

Urkundlich deſſen iſt dieſe Separatkonvention von den Bevollmaͤchtigten 
beider Staaten eigenhaͤndig unterſchrieben und beſiegelt worden. 
So geſchehen Minden, den Iofen September 1823. 


Der zum Abſchluß der Weſerakte beooll. Der zum Abſchluß der Weſerakte bevoll⸗ 
maͤchtigte Kommiſſarius Seiner Ma⸗ mice Kommiſſarius des hohen Se⸗ 
jeſtaͤt des Königs von Preußen. nats der freien Hanſeeſtadt Bremen. 
(L. S.) Dr. Carl Wilhelm (LS) Dr. Friedrich Wilhelm 
Koppe. Heineken. 


Dieſe Uebereinkunft hat die Allerhoͤchſte Genehmigung mittelft der zu Min⸗ 
den am I4ten d. M. ausgewechſelten Ratifikationsurkunde der Weſer⸗Schiffahrts⸗ 
Akte erhalten. = He 

Berlin den 28ſten Januar 1824. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
e von Bernstorff— 


(No. 848.) 
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(No. 848.) Bekanntmachung uber die mit der Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗ Strelitzſchen 


Regierung nachtraͤglich getroffene Uebereinkunft bezüglich auf die Staatsangehoͤrig⸗ 
keiit bei gegenſeitiger Ueberweiſung der Vagabunden ꝛc. Vom 26ſten Januar 1824. 


SE der Königlich Preußifchen und der Großherzoglich- MeFenburg - Stre= 

litzſchen Regierung iſt als Zuſatz zu dem Art.6. der unterm 7ten Mai 1819, abge: 

ſchloſſenen Konvention wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagab inden und Aus⸗ 
gewieſenen nachſtehende Uebereinkunft getroffen: 8 

Nachdem, der zwiſchen der Koͤniglich-Preußiſchen und Großherzoglich⸗ 

Mecklenburg ⸗Strelitzſchen Regierung de dato Berlin den 7ten Mai 1819. 

abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagabun⸗ 

den und Ausgewieſenen ungeachtet in Beziehung auf die Staatsangehoͤrig⸗ 

keit der Geſellen und Dienſtboten die Feſtſtellung eines allgemeinen normi⸗ 

renden Grundſatzes, zur Hebung aller etwanigen Zweifel in vorkommenden 

Faͤllen, von beiden Seiten als nothwendig anerkannt worden iſt, ſo iſt in 

dieſer Hinſicht von beiden genannten Regierungen nachſtehende nachtraͤgliche 

Uebereinkunft verabredet und abgeſchloſſen worden. ; 

H. I. Dem Art. 6. der obgedachten Konvention vom 7ten Mai 1819. 
wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen, folgenden 
Inhalts: ! ZE 

„Bei der Beſtimmung, welcher Staat einen Vagabunden zu übernehmen 
habe, ſoll es nicht ſowohl auf den Geburtsort dieſes letzteren, ſondern we⸗ 
ſentlich und vorzugsweiſe darauf ankommen, wo derſelbe ſein erweislich letztes 

Domizil gehabt habe,“ GE e = 
wird als nähere Beſtimmung, in Beziehung auf die Staatsangehoͤrigkeit der 
Geſellen und Dienſtboten, ausdruͤcklich hinzugefügt: 

„Auch ſoll bei Geſellen und Dienſtboten der ununterbrochene Aufenthalt 
von Zehen Jahren und laͤnger, an einem und demſelben Orte, hinſichtlich der 
Anwendung dieſer Konvention, einem Domizil voͤllig gleich geachtet werden.“ 

§. 2. Dieſe nachträgliche nähere Beſtimmung ſoll von nun an dergeſtalt als 

rechtsguͤltige Norm in vorkommenden Faͤllen betrachtet werden, als wenn dieſelbe 
in der mehrgedachten Konvention ſelbſt mit ausdruͤcklichen Worten enthalten wäre. 

So geſchehen Berlin, den 2öften Januar 1824. 

(LS) 

` Königlich Preußifches Miniſterium Der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Berns torff. 8 SS 

Vorſtehende Uebereinkunft wird zur allgemeinen Befolgung hierdurch oͤffent⸗ 

lich bekannt gemacht. a SC 

Berlin den 26ſten Januar 1824. 

Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
von Bernstorff. 


